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• Bestandsaufnahme in 2014 

 

• Aktuelle Situation des ÖPNV im Kreisgebiet 

 

• Haltestellensituation 

• Eingesetzte Fahrzeuge (Niederflurigkeit) 

 

 

• Welche Chancen bieten „alternative Bedienformen“ ? 

 

 

 

• Exkurs – Fahrzeugausstattung (Sven Thomsen, Autokraft) 

 

 

Inhalte  



Bestandsaufnahme 2014 

Regionaler Nahverkehrsplan (RNVP) 

 

Dritter Regionaler Nahverkehrsplan (in Kraft seit 

01.01.2015) 

 

• IST-Analyse 

• Entwicklungsziele 

 

Betrachtung folgender ÖPNV-relevanter Aspekte 

 

• Allgemeine Strukturdaten (Einwohner, Pendler, 

Schüler etc.) 

• Leistungs-/Nachfragedaten 

• Analyse bzgl. Erschließungs-, Bedienungs- und 

Verbindungsqualität für Orte > 200 Ew. 

 

• Analyse Haltestellen (Barrierefreiheit) 

• Anteile Niederflurfahrzeuge 

  



Situation des ÖPNV im Kreis Ostholstein 

Barrierefreiheit von Haltestellen 

 

      

• Bewertung von 360 Haltestellen (ZOBs, Umstiegs-

haltestellen, zentrale Ortshaltestellen nach „Erfurter 

Standards“) 

 

• Bewertung folgender Merkmale: 

• Verkehrsweg zum Bussteig 

• Beleuchtung vorhanden 

• Radwegeführung konfliktfrei 

• Verkehrsweg am Bussteig 

• Oberflächenbeleg der Wege 

• Einbauten außerhalb Verkehrsweg 

• Niveaugleichheit 

• Bussteigkante farblich abgesetzt 

• .... 

 

 
• Keine Haltestelle im Kreis ist komplett 

barrierefrei ! 

 

• RNVP: Prioritätenkatalog für den 

Ausbau; vorrangig Bahnhöfe, ZOBs, 

wichtige Umstiegshaltepunkte 



Situation des ÖPNV im Kreis Ostholstein 

Anteile Niederflur-/bzw. Low entry Fahrzeuge 

Aktuelle Anteile der Niederflur-/bzw. Low-

Entry-Fahrzeuge in den Linienbündeln 

 

Linienbündel Nord : 61 Prozent 

 

Linienbündel Mitte : 90 Prozent 

 

Linienbündel Süd : 76 Prozent 

 

Entwicklungsziel im RNVP: 

• Mind. 90 Prozent bis 2020 in allen Bündeln  

• Berücksichtigung der Erfurter Standards für 

Linienbusse 



Welche Chancen bieten „alternative 

Bedienformen“ ? - Beispiele 

AnrufBus im Nordkreis 

 

• Träger: Kreis/Gemeinden 

 

• Weg zur Haltestelle entfällt ! 

 

• Mitnahme E-Rollstuhl möglich 

 

• Bestellung telefonisch oder per 

Internet möglich (2 Sinne) 

 

• SH-Tarif + 1 € Komfortzuschlag 

 

• Jährlich rd. 13.000 Fahrgäste 

 

 
 

 

 



Bürgerbus Malente 

 

•  Träger: Bürgerbus-Verein 

 

•  Betriebskonzept „Malenter Acht“ mit  

   bedarfsgestützten Abschnitten 

 

•  Barrierefreies Fahrzeug 

 

•  Umsetzung Dez. 2015/Frühjahr 2016 

 
 

Welche Chancen bieten „alternative 

Bedienformen“ ?- Beispiele 



Bürgerbus Fehmarn 

 

•  Träger: Bürgerbus-Verein 

 

•  Im Sommer Fahrplan/im Winter AnrufBus-Betrieb 

 

•  Anschaffung barrierefreies Fahrzeug geplant  

   (Förderprogramm  Land(auf)Schwung) des BMEL 

 
 

Welche Chancen bieten „alternative 

Bedienformen“ ? - Beispiele 



Welche Chancen bieten „alternative 

Bedienformen“ ? -  Fazit und Ausblick  

Fazit:  

 

• alternative Bedienformen können 

zu einer nennenswerten 

Verbesserung der Situation 

beitragen  

 

• Lt. RNVP soll die Ausdehnung 

auf weitere Regionen geprüft 

werden 

 



Exkurs Fahrzeuge 

Entwicklung bei der Autokraft  

• Seit 1993: überwiegende Beschaffung von Fahrzeugen in 

Niederflurtechnik 

 

• Bis 2008: Beschaffung von Hochbodenbussen (aufgrund höherem 

Sitzplatzbedarf im regionalen Schülerverkehr) 

 

• Seit 2009: ausschließlich Beschaffung von Niederflur- bzw. Low-Entry-

Bussen (nach aktuellem technischen Stand) 

 

• Seit 2012: sukzessive Umstellung der Fahrzeuge der Auftragnehmer auf 

Niederflur- bzw. Low-Entry-Technik im Rahmen der Ersatzbeschaffung 

 

• Nachrüstung von Hochbodenfahrzeugen: tlw. technisch nicht möglich 

oder nur mit unverhältnismäßigem bzw. nicht finanzierbarem Aufwand 

umsetzbar 
 



Exkurs Fahrzeuge 

Anforderungen an Fahrzeuge (1/3) 

Einstieg und Ausstieg 

 

• Niederflur- oder Low-Entry-Bauweise (max. 32cm über Fahrbahnniveau) 

• Klapprampe an Tür 2 

• Anforderungstaster (außen und innen) 

• Einheitliche Piktogrammkennzeichnung (außen und innen) 

 
 



Exkurs Fahrzeuge 

Anforderungen an Fahrzeuge (2/3) 

Innenraum und Fahrzeugäußeres 

 

• Stufenlos erreichbare Mehrzweckfläche (für mind. 1 Rollstuhl sowie für 

Rollatoren, Kinderwagen, Fahrräder und sperriges Gepäck) 

 

• Kontrastreiche Innenraumgestaltung (Boden, Sitze, Piktogramme, 

Festhaltevorrichtungen, Halteanforderungstaster inkl. optischer 

Rückmeldefunktionen) 

 

• Markierung von Trittkanten und Gefahrenbereichen 

 

• Optische und akustische Informationsübermittlung / 2-Sinne-Prinzip 

(Fahrtziel-, Haltestellenanzeigen, Blendfreiheit; Zeichen- und 

Buchstabenhöhe; geeignete Schriftarten; geeignete Lautstärke; 

verständliche und deutliche Artikulation) 

 



Exkurs Fahrzeuge 

Anforderungen an Fahrzeuge (3/3) 

Innenraum und Fahrzeugäußeres 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit ! 


